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Sekundarlehrerkonferenz
des Kantons Zürich

Jahresbericht 1929/30.
Graphisch ausgedrückt: Die Arbeitskurve für das

vergangene Berichtsjahr zeigt einen regelmäßigen Ver-
lauf, leichte An- und Abstiege ohne auffallende Höhen-
und Tiefenpunkte. In sieben Vollsitzungen und einigen
Besprechungen im engern Kreise des Bureaus hat der
Vorstand die Aufgaben der Konferenz beraten und
deren Lösung in die Wege geleitet. Die Mitglieder
unserer Organisation sind zu einer außerordentlichen
Versammlung auf den 22. Februar 1930 in die Uni-
versität Zürich eingeladen worden, um einen ersten
Entwurf für ein Minimalprogramm im Naturkund-
Unterricht zu besprechen. Die Fülle der Aufgaben, die
zu einer baldigen Lösung drängen, wird auch für die
nächsten Jahre neben der Herbstkonferenz eine zweite
Tagung im Frühjahr verlangen. Das ist ein erfreuliches
Zeichen für den wachen Arbeitswillen unserer Körper-
schaft, besonders erfreulich in dem Augenblick, da wir
ihr fünfundzwanzigjähriges Bestehen feiern. -—- Durch
eine Rundfrage bei sämtlichen Mitgliedern der Kon-
ferenz im Februar 1930 sollte festgestellt werden, ob in
Kollegenkreisen ein Bedürfnis nach vermehrter Ge-
legenheit zur Aussprache über unsere Stufe betreffende
Schulfragen bestehe und nach welcher Richtung all-
fällige Wünsche weisen. Ein näherer Bericht über das
Ergebnis steht im „Päd. Beob." vom 20. September
1930 zu lesen.

Das JaAr&wcA J93Ö ist noch kurz vor den Sommer-
ferien erschienen. Es enthält: 1. Eine Arbeit von Hans
Hösli in Zürich: „Der Aufbau des Sprachsystems nach
der syntagmatischen (funktionellen) Grammatik im
,Cours de langue française'." 2. Als Abschluß der beiden
früher erschienenen Vorschläge für den Rechenunter-
rieht von E. Gaßmann in Winterthur: „Aufgaben für
den Rechenunterricht der 3. Klasse Sekundärschule".
3. Zwei Arbeiten der Herren Professoren Dr. Scherrer
und Dr. Gerlach: „Mathematische Aufgaben für die
letzte Klasse der Sekundärschulen" und „Mathemati-
sehe Aufgaben, gestellt an den schriftlichen Aufnahme-
Prüfungen des Lehrerseminars in Küsnacht." Ein dem
Jahrbuch beigeheftetes Musterblatt meldet, daß die
zuletzt genannten Aufgaben auch im Separatdruck
bezogen werden können. Sie werden serienweise ab-
gegeben und dürften in dieser Form bei allen Kollegen,
die an der obersten Klasse der Sekundärschule Unter-
rieht in Rechnen und Geometrie erteilen, freudige Auf-
nähme finden; die Blätter seien an dieser Stelle ganz
besonderer Beachtung empfohlen. Zwei Beiträge aus
dem St. Galler Jahrbuch beschließen den diesjährigen
weiß-blauen Zürcherband.

Fülle und Mannigfaltigkeit der Aufgaben unserer
Konferenz bedingen eine weitgehende Arbeitsteilung
unter den Vorstandsmitgliedern. Kommissionen und
Arbeitsgruppen haben die ersten Grundlagen ge-
schaffen für die spätem Besprechungen im Kreise der
Konferenz. Als bedeutendste Aufgaben des ver-
gangenen Berichtsjahres seien genannt:

1. JJmimaiprot/ramm /ztr de«. VaZwr&wwdimZem'cÄZ

rm der zzircÄerZscAe» $e£w«darscAwZe. Zur Prüfung und
Neugestaltung des bestehenden Lehrplanes wurde 1921
eine Kommission ernannt, in der auch die Mittelschulen
vertreten waren. Durch das neue Maturitätsreglement
und die mit ihm verbundene Anschlußfrage unserer
Sekundärschule ist die Lehrplanangelegenheit ganz in
den Hintergrund gerückt worden, • bis die Verband-
lungen mit der Industrieschule plötzlich zu einer
raschen Lösung drängten. Es entstanden die „For-
derungen der Industrieschule" und gleichzeitig „Mini-
malprogramme für die Aufnahmeprüfungen am Staats-
seminar Küsnacht". Diese Arbeiten stellten aber, be-
sonders für den Naturkundunterricht, nur Teilstücke
dar, die in der Folge vervollständigt und miteinander
in klare Übereinstimmung gebracht werden mußten.
So entstand für uns die neue Aufgabe, für das Gesamt-
gebiet der Naturkunde ein einheitliches Stoffprogramm
aufzustellen, das den Abmachungen mit den Mittel-
schulen entsprach und zugleich die dringende For-
derung nach Stoffabbau erfüllte. Ein erster Kommis-
sionsentwurf wurde von der außerordentlichen Ver-
Sammlung am 22. Februar 1930 mit der Bedingung
genehmigt, es seien die eingesetzten Stundenzahlen
nachzuprüfen, die Stoffmenge womöglich noch zu
kürzen und die Zoologie in irgendeiner Form wieder
einzuordnen. Eine diesen Wünschen entsprechende
Fassung wurde dem Jahrbuch beigegeben, mit dem
Antrag der Kommission, es möge das vorliegende
Minimalprogramm während zwei bis drei Jahren
praktisch erprobt und erst dann wieder zur Diskussion
gestellt werden.

2. WeMg&sZaZZwTOg des AZZasses. Auf der Geschäftsliste
der Jahresversammlung vom 14. September 1929 stand
die Begutachtung des Sekundarschulatlasses. Die
Kritik am bestehenden Werk stellte nicht nur die
Mängel, sondern auch gleich die Forderungen für einen
neuen Atlas fest. Auf Vorschlag des Präsidenten Prof.
Dr. Specker wurde eine Resolution gefaßt, welche die
Schaffung einer interkantonalen Atlaskommission be-
fürwortete. Der Wunsch ist Tat geworden. Unter ziel-
sicherer Leitung von J. J. Eß in Meilen ist bereits ein
Programmentwurf entstanden, der in der nächsten
Frühjahrsversamm lung der Konferenz zur Besprechung
vorgelegt werden kann. Die Arbeit war keine leichte,
galt es doch, Zahl und Form der verschiedenen Wünsche
auf eine annehmbare Grundlinie zu bringen.

81



3. GeomelmimZemcAZ. Die Frage der Gestaltung des

künftigen Geometrieunterriclits ruft einer raschen
Lösung, da durch die Einführung des alternativ-
obligatorischen Kochunterrichtes in der Stadt Zürich
unhaltbare Verhältnisse entstanden sind. Der städtische
Sekundarlehrerkonvent wünschte die Angelegenheit
auf kantonalem Gebiete zu regeln und unterbreitete
der Konferenz in der Februarversammlung Anträge,
die zum Beschluß erhoben wurden und die Gründung
einer Arbeitsgruppe zum Studium der Frage veran-
laßten. Diese hat ihre Arbeit unter Führung von
Kollege Rudolf Weiß in Zürich bereits aufgenommen.

4. Grammaire /rawçaise. Die Unterrichtserfahrungen
mit dem „Cours pratique de langue française" von
H. Hösli haben, bei aller Anerkennung der geistreichen
und vorzüglichen Anlage des Buches, gezeigt, daß es
für die Sekundarschulstufe zu große Schwierigkeiten
bietet. Eine vom Vorstand eingesetzte Prüfungskom-
mission beantragt, der Jahreskonferenz auf Grund von
Rundfragen und eingehenden Beratungen die Schaffung
eines neuen Übungsbuches. Dieses soll nach den im
„Päd. Beob." vom 6. September 1930 bekanntgegebe-
nen Grundsätzen aufgebaut werden und vor allem den
Bedürfnissen der Stufe sorgfältig angepaßt sein.

5. /ScAaZZpZaZZew /är dew. BpracAwwZemcAZ. In einem
Rundschreiben vom Dezember 1929 wurden die Kolle-
gen auf die Sprechapparate aufmerksam gemacht, die
nach den gesammelten Erfahrungen unsern Unterrichts-
zwecken am besten dienen. Ein Verzeichnis nennt die
für den Französischunterricht zur Verfügung stehenden
Schallplatten und stellt für die nächste Zeit eine weitere
Folge von Platten in Aussicht. Neben einer Anzahl her-
vorragender Bearbeitungen für die Französischstunden
sind heute bereits zwei Italienischplatten erhältlich.
In sorgfältigster Arbeit soll auch für den Deutsch-
Unterricht eine Einheit von ungefähr acht Platten ge-
schaffen werden. Sodann ist die Auswahl von passenden
Musikplatten in das Arbeitsprogramm aufgenommen
worden. Für Vorschläge aus Kollegenkreisen ist der
Leiter der Arbeitsgruppe, Fritz Brunner in Zürich,
sehr dankbar.

M-ihsAiZeZamg' der Äe&imdarfeArer. Die Vorlage der Auf-
Sichtskommission des Lehrerseminars Küsnacht für
das neue „Gesetz über die Ausbildung von Lehrern und
Lehrerinnen für die Volksschule des Kantons Zürich"
enthält auch Bestimmungen über die künftige Aus-
bildung von Sekundarlehrern. Der Entwurf ist dem
Konferenzvorstand zur Vernehmlassung übermittelt
worden. In der bezüglichen Antwort an die kantonale
Erziehungsdirektion haben wir diese frühzeitige Ge-

legenheit zu einer Meinungsäußerung verdankt und
beantragt, es sei die Bestimmung: „Die Ausbildung des
Sekundarlehrers umfaßt ein akademisches Studium
von mindestens drei Semestern" nicht in den Entwurf
aufzunehmen. Auch wurde der Wunsch ausgesprochen,
die aktive Sekundarlehrerschaft möchte in der künfti-
gen Studienkommission mit zwei Mitgliedern vertreten
sein.

LeArmiZZeZAommimow. Die im Jahre 1918 ernannte
Lehrmittelkommission ist auf Antrag von Herrn Prof.
Dr. Stettbacher aufgelöst worden mit der Begründung,
daß es zweckmäßiger sei, für die einzelnen Lehrmittel-
fragen von Fall zu Fall Spezialkommissionen zu er-
nennen.

FerZogr. Mit Neujahr 1930 ist er von Herrn Ernst Egli
übernommen worden. Der Vorstand hat Frau Stadtrat

Büchi-Sulzer in Winterthur nochmals seinen herzlich-
stenDank übermittelt für ihre langjährige treue Dienst-
leistung. — Als Neuerscheinungen sind zu buchen:
H. Brandenberger, „Parliamo italiano". Das Buch er-
freut sich in neuer Form und schmuckem Gewand neben
dem Englischlehrmittel von U. Schultheß großer Nach-
frage und wird auch jenseits unserer Kantonsgrenzen
als vortreffliches Werk sehr geschätzt. Die Aufgaben
für den Rechnungsführungs- und Buchhaltungsunter-
rieht von Prof. Frauchiger sind in einem Nachdruck
herausgegeben worden. Die Sammlung soll vor einer
Neuauflage in zwei bis drei Jahren Gegenstand kriti-
scher Betrachtungen im Schöße der Konferenz sein.
Über die beiden mathematischen Arbeiten der Herren
Scherrer und Gerlach, sowie den dritten Teil der Arbeit
Gaßmann ist bereits eingehender berichtet worden. —-
Noch einmal sei auf die „Drei Kapitel Algebra" von
Rud. Weiß hingewiesen; sie sind eine methodisch ganz
vortreffliche Leistung. Einem Gesuch des Vorstandes,
die Arbeiten Weiß und Gaßmann I und II unter die
empfohlenen und subventionsberechtigten Lehrmittel
aufzunehmen, ist entsprochen worden.

Unsere BezieAnngen zw anySerAanZonaZen Kon/erenzen.
Die guten und wertvollen Beziehungen, die unsere
Konferenz seit Jahren mit den Nachbarkonferenzen
St. Gallen, Thurgau und Schaffhausen gepflegt hat,
sind im Berichtsjahr -wieder sehr herzliche gewesen und
haben in gegenseitigen Besuchen der Jahresversamm-
lungen sichtbaren Ausdruck erhalten. Der Kreis dieses
freundschaftlichen Verkehrs ist weiter gezogen worden
durch die Fühlungnahme mit den Konferenzen der
Kantone Appenzell A.-Rh., Glarus, Graubünden und
Schwyz. Wir hoffen, auf diese Weise den Boden für
großzügige Xösungen von bestimmten Schulfragen mit
gemeinsamer Interessensphäre zu ebnen. Der in den
letzten Jahren übliche Austausch von Jahrbucharbeiten
zwischen den drei Konferenzen St. Gallen, Thurgau
und Zürich hat im Juni eine Präsidentenkonferenz in
Wil veranlaßt, die sich mit der Herausgabe eines ge-
meinsamen Jahrbuches befaßte. Die Kollegen der
großen Kantone könnten durch eine solche Gemein-
schaftsarbeit ihren Amtsgenossen in den kleinen Kon-
ferenzen einen schönen Beweis ihrer freundschaftlichen
Gesinnung erbringen.

Mit einem herzlichen Dankeswort schließe ich unsere
Jahresschau. Es gilt meinen Mitarbeitern im Vorstand,
den Verfassern der Jahrbucharbeiten, den Kollegen,
die durch Anregungen oder tätige Anteilnahme an der
Konferenzarbeit ihr Interesse an einer gedeihlichen
Entwicklung der Sekundarlehrerkonferenz des Kantons
Zürich bekundet haben.

ZwricA, im September 1930.

BwcZoZ/ Präsident der S.-K. Z.

Aus dem Erziehungsrat
3. Quartal 1930 (Schluß)

4. Artikel 16 des Reglementes über die Fähigkeits-
prüfung zur Patentierung zürcherischer Primarlehrer
vom 27. Dezember 1907 gestattet für die Abfassung des
französischen Prüfungsaufsatzes den GeArawcA eiwes

TFöVterAwcAes, während an den Maturitätsprüfungen die
Verwendung eines Diktionärs ausgeschlossen ist. Da
sich die Kandidaten sehr umfangreicher Nachschlage-
werke bedienten, die nicht nur Wörter, sondern An-
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Weisungen über ihre Verwendung, grammatikalische
Angaben und Konjugationstabellen usw. enthielten,
wurde die Frage der Gestattung eines Wörterbuches
neuerdings aufgerollt. Auf Antrag der Erziehungsdirek-
tion, der die Angelegenheit zur Prüfung überwiesen
worden war, beschloß der Erziehungsrat in seiner
Sitzung vom 11. Juli, den Kandidaten künftig nur noch
Wörterbücher zur Benützung zu gestatten, die keine
grammatikalischen Angaben und Konjugationstabellen
enthalten. Diese Wörterbücher sind von den Schul-
leitungen nach Vorschrift der Erziehungsdirektion an-
zuschaffen und den Kandidaten an der Prüfung zur
Verfügung zu stellen.

5. In Zustimmung zum Beschlüsse der Aufsichts-
kommission der Witwen- und Waisenstiftung für
zürcherische Volksschullehrer vom 10. Juli 1930 wur-
den 35 Witwen und Waisen und anderen Angehörigen
von Volksschullehrern UwfersZMfcwwgsAeiOüge im Ge-

samtbetrage von Fr. 22,650.— ausgerichtet.
6. Nach dem vom Kantonalen Jugendamt der Er-

ziehungsdirektion erstatteten Bericht sind im ersten
Halbjahr 1930 33 Gesuche um Ausrichtung von Einzel-
Unterstützungen aus dem SftipewJiew&redii/wr Mwwfer-
erwier&s/aAig'e eingegangen, von denen 5 abgewiesen
werden mußten. Gemäß dem Antrage des Jugendamtes
wurden für die verbleibenden 28 Bewerber für das Jahr
1930 148 Stipendien im Betrage von Fr. 100 bis Fr. 540,
zusammen Fr. 8910 bewilligt.

7. Durch Verfügung der Erziehungsdirektion vom
21. Juli wurden von dem im Juni 1930 erschienenen
Werke „Geist und Kraft unserer Volksschule" von Pri-
marlehrer Dr. Max Hartmann in Zürich 8 dreißig Exem-
plare zuhanden der Mitglieder des Erziehungsrates, der
Kapitelsbibliotheken und der Bearbeiter der Jubiläums-
schrift über die Reorganisation des Schulwesens vor
hundert Jahren angekauft. Diese Aiferahtr/örderttw#
verdient im „Päd. Beob." lobende Erwähnung.

8. In Clavadel sind aus 14 zürcherischen Gemeinden
schulpflichtige Kinderpatienten untergebracht. In Ent-
sprechung eines Gesuches vom 29. Juli 1930 verfügte
die Erziehungsdirektion auf den Bericht und Antrag des
Kantonalen Lehrmittelverwalters am 4. August, der
Verwaltung der Zürcher Heilstätte CZawideZ für die Mto-
•sfaZtescAafe des AwiderAawses, wie es bereits für Wald seit
längerer Zeit geschieht, die benötigte Anzahl Lehrmittel
kostenlos abzugeben.

9. Mit Eingabe vom 19. Juli 1930 ersuchte die Zen-
tralschulpflege der Stadt Zürich um die Genehmigung
der Schaffung von 22 weiten. LeArsZeZfew auf Beginn des

Schuljahres 1931/32. Die Primarschule zählte anfangs
Juni 1930 744 Schüler mehr als vor einem Jahre; ange-
sichts dieses erheblichen Zuwachses an Schulpflich-
tigen und in Beachtung des Bestrebens der Kreisschul-
pflegen, die Klassenbestände den vom Großen Stadtrat
festgesetzten Normalien von 40 Schülern für die 1. bis
3. Klasse und von 36 Schülern für die 4. bis 6. Klasse
anzupassen, war die Zentralschulpflege zu ihrem Vor-
gehen gekommen. Mit Rücksicht auf die Verhältnis-
mäßig geringe Zahl von zur Verfügung stehenden Lehr-
kräften glaubte die Erziehungsdirektion nur 12 Lehr-
stellen bewilligen zu können. Auch das Bureau der Be-
zirksschulpflege Zürich konnte sich in seiner Mehrheit
gewissen Bedenken nicht verschließen und beantragte
darum, es seien nur 16 neue Lehrstellen zu gestatten
und das in der Meinung, daß in Zürich I eine Lehrstelle
an der Primarschule, eine Beobachtungsklasse und eine
Vorstufe der Spezialklassen aufgehoben werden sollen,

da sich beispielsweise die Führung einer Beobachtungs-
klasse mit 7 Schülern nicht wohl rechtfertigen lasse.
Die genannte Instanz anerkannte, daß die kantonalen
Behörden die Pflicht haben, nicht nur an die Wünsche
der Stadt, sondern auch an die Bedürfnisse der übrigen
Gemeinden zu denken; es gehe nicht an, alle Forderun-
gen der Stadt zu bewilligen und abzuwarten, inwieweit
die Wünsche der Landschaft noch erfüllt werden kön-
nen. Nachdem im Schöße des Erziehungsrates diesen
Bedenken gegenüber von Vertretern der Lehrerschaft
namentlich die Notwendigkeit kleiner Klassenbestände
für den Schulerfolg dargelegt worden war, wurde mit
Mehrheit beschlossen, der Stadt Zürich auf Beginn des

Schuljahres 1931/32 14 neue Lehrstellen zu bewilligen.
10. Zu begrüßen ist auch die Schaffung von uenen.

LeArsZeZZerein Russikon, Dättlikon, Flaach und Schönen-
berg. In Russikon erfolgte sie, was namentlich lobend
erwähnt zu werden verdient, unter der Voraussetzung,
daß die Klassen 7 und 8 der Schulgemeinde am Haupt-
schulort zusammengezogen werden sollen.

11. Die sfoaZZicAe EArengraAe non. 200 Fran&en, erhielten
die Primarlehrer JaAoO /ScAcZZewAerg' in Zürich III, Hein,-
ricA MwisZein, in Dübendorf, die nach 45 und mehr
Dienstjähren auf 31. Oktober 1930 aus dem zürche-
rischen Schuldienst ausscheiden. Die Überreichung er-
folgte durch einen Vertreter der betreffenden Bezirks-
schulpflege mit dem Auftrag, den beiden Lehrern für
die langjährigen und treuen Dienste den Dank der
kantonalen Erziehungsbehörden auszusprechen.

12. Nach dem Erlaß des bestehenden Reglementes
über die FüAipAeiteprü/nn.g'en awrcAeri.scAer S'eAMM/iar-
ZeArer nwd FocAZeArer vom 15. Februar 1921 arbeitete
die Studienkommission für die Kändidaten des Sekun-
darlehramtes eine TFegZeiiMngr aus, die dann von der Er-
ziehungsdirektion provisorisch in Kraft erklärt wurde.
Nach ihrer mehrjährigen Erprobung und deren noch-
maligen Durchsicht durch die beiden Philosophischen
Fakultäten der Universität beantragte die Hochschul-
kommission ihre Genehmigung, die ihr denn auch vom
Erziehungsrat in seiner Sitzimg vom 30. September er-
teilt wurde. Ein Vorschlag der Philosophischen Fakul-
tät I, auch die Geschichte der Pädagogik unter die Prü-
fungsfächer aufzunehmen, konnte allerdings nicht be-
rücksichtigt werden, weil sonst die Wegleitung in ihren
Forderungen über das Reglement hinausgegangen wäre.
In der Beratung im Erziehungsrat wurden vom Vertre-
ter der Volksschullehrerschaft Bedenken geäußert, daß
die Wegleitung erlassen werden sollte, ohne der Kanto-
nalen Sekundarlehrerkonferenz Gelegenheit zur Mei-
nungsäußerung gegeben zu haben. Demgegenüber wurde
aber darauf hingewiesen, daß es sich nur um eine Stu-
dienordnung handle, der ein Reglement zugrunde liege,
bei dessen Schaffung die Sekundarlehrerschaft durch
ihre Vertreter mitgewirkt habe.

13. Nach dem Bericht der Kantonalen Maturitäts-
kommission beteiligten sich an den J/aZuniätepm/ungreii.
im Herbst 1930 39 Kandidaten. Von den 24 Kandi-
daten, die sich der vollen Prüfung unterzogen, erhielten
18 das Reifezeugnis, und von den 15, die sich zu einer
Ergänzungsprüfung gemeldet hatten, bestanden sie 14.

— Bei den an den Mittelschulen abgehaltenen Maturi-
tätsprüfungen konnten 187 Kandidaten als für das
Hochschulstudium reif erklärt werden; 127 waren Abi-
turienten der Kantonsschule Zürich, 38 solche der Kan-
tonsschule Winterthur und 22 solche des Freien Gym-
nasiums Zürich.

%
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14. Das Schulkapitel Affoltern erhielt an die sich auf
Fr. 616.50 belaufenden Kosten für einen von Primär-
lehrer Emil Frank in Zürich geleiteten NprecA-
Nftmmtovs einen Staatsbeitrag von 300 Fr. und das
Schulkapitel Meilen an die Auslagen von Fr. 636.75 für
einen von Sekundarlehrer Ernst Brunner in Winterthur
besorgten Awrs sur im die //mHigrer.scArif<
ebenfalls einen solchen von 300 Fr.

15. Der der Zitroner Kawtcmalem Ne&wraZarfeArer&ow-

/erewz mit Beschluß vom 11. Juli an die Kosten der
Feier ihres 25jährigen Bestehens zugesprochene Betrag
von 500 Fr. wurde in der Sitzung vom 30. September
auf ein erneutes Gesuch hin, angesichts der unerwartet
großen Zahl von Anmeldungen für die Teilnahme an
der Gründungsfeier, auf 800 Fr. erhöht.

16. Erwähnt sei zum Schlüsse noch, daß mit Bewilli-
gung des Erziehungsrates an der Primarschule Winter-
thur auf Beginn des Winterhalbjahres 1930/31 eine pro-
visorische Aeftr.sfeWe/wr wormaïe scÄwerAörigre Aiwder ein-
gerichtet wird. Veranlaßt wurde der Schulrat Winter-
thur zu dieser Gründung durch eine Erhebung, die er-
gab, daß sich in den Klassen 4 bis 8 14 normale schwer-
hörige Kinder befinden. Die Eltern dieser Kinder hatten
sich mit deren Zuteilung in eine allfällige Schwer-
hörigenklasse einverstanden erklärt. Auch inZukunft ist
gemäß dem Beschluß des Erziehungsrates für die Zu-
Weisung von Kindern in diese Sonderklasse das Einver-
ständnis der Eltern einzuholen.

Inhaltsverzeichnis pro 1930
Nr. 1. Zürch. Kant. Lehrerverein: Einladung zur außer-

ordentlichen Delegiertenversammlung. — Aus
dem Erziehungsrat, 4. Quartal 1929. — Erlebnisse
eines katholischen Vikars in Zürich. — Zürch.
Kant. Lehrerverein: 21. und 22. Vorstandssitzung.

Nr. 2. Bestätigungswahlen der Sekundarlehrer. — Zürch.
Kant. Lehrerverein: Voranschlag pro 1930. —
Biologisches Tabellenwerk von Dr. Hans Meier-
hofer. — Sekundarlehrerkonferenz des Kantons
Zürich.

Nr. 3. Zürch. Kant. Lehrerverein: Eingabe der Dele-
giertenversammlung an die Direktion» des Er-
ziehungswesens des Kantons Zürich. — Was er-
warten wir von der Neuregelung der Lehrer-
bildung im Kanton Zürich?

Nr. 4. Zürch. Kant. Lehrerverein: Außerordentliche
Delegiertenversammlung vom 25. Januar 1930 in
Zürich. — Sekundarlehrerkonferenz des Kantons
Zürich. — Zürch. Kant. Lehrerverein: 1., 2., 3.
und 4. Vorstandssitzung.

Nr. 5. Zürch. Kant. Lehrerverein : Außerordentliche
Delegiertenversammlung vom 25. Januar 1930 in
Zürich. — Zu den ,,Erlebnissen eines katholischen
Vikars in Zürich". — Sekundarlehrerkonferenz des
Kantons Zürich. — Zürch. Kant. Lehrerverein:
5. und 6. Vorstandssitzung.

Nr. 6. Zürch. Kant. Lehrerverein: Einladung zur or-
dentlichen Delegiertenversammlung; Rechnungs-
Übersicht pro 1929; Zur Rechnung pro 1929. —
Aus dem Erziehungsrat. — Etwas über „Würde",
ein Erzieherproblem.

Nr. 7. Zürch. Kant. Lehrerverein: Einladung zur or-
dentlichen Delegiertenversammlung. — Jahres-
bericht des Zürcherischen Kantonalen Lehrer-
Vereins pro 1929.

Nr. 8. Der Entwurf der Erziehungsdirektion zu einem
Gesetze über die Hauswirtschaftliche Fortbil-
dungsschule vor dem Erziehungsrate. — Aus dem
Erziehungsrat, 1. Quartal 1930. — Elementar-
lehrerkonferenz des Kantons Zürich: Jahres-
bericht 1929. — Sekundarlehrerkonferenz des
Kantons Zürich. — Zürch. Kant. Lehrerverein:
7., 8. îmd 9. Vorstandssitzung.

Nr. 9. Zürch. Kant. Lehrerverein : Die Eingabe der Dele-
giertenversammlung vor dem Erziehungsrat. —
Die Bestätigungswahlen der Sekundarlehrer 1930.
— Aus dem Erziehungsrat, 1. Quartal 1930
(Schluß). — Heinrich Baumann. — Zürch. Kant.
Lehrerverein : Ordentliche Delegiertenversamm-
lung, Eröffnungswort des Präsidenten.

Nr. 10. Zürch. Kant. Lehrerverein : Die Frage der außer-
ordentlichen Staatszulagen. — Religions- und
Lebenskunde. — Zürch. Kant. Lehrerverein:
10., 11., 12. und 13. Vorstandssitzung.

Nr. 11. Zürch. Kant. Lehrerverein: Die Frage der außer-
ordentlichen Staatszulagen (Schluß). — Religions-
und Lebenskunde (Fortsetzung).

Nr. 12. Zürch. Kant. Lehrerverein: Ordentliche Dele-
giertenversammlung und ordentliche General-
Versammlung. — Religions- und Lebenskunde
(Fortsetzung).

Nr. 13. Jahresbericht des Zürch. Kant. Lehrervereins pro
1929 (Fortsetzung). — Religions- und Lebens-
künde (Schluß). — Kant. Zürch. Verband der
Festbesoldeten : Ordentliche Delegiertenversamm-
lung. — Sekundarlehrerkonferenz des Kantons
Zürich : Vorstandssitzung.

Nr. 14. Jahresbericht des Zürch. Kant. Lehrervereins pro
1929 (Fortsetzung). — Kant. Zürch. Verband
der Festbesoldeten: Eröffnungswort des Zentral-
Präsidenten an der Ordentlichen Delegierten-
Versammlung. — Sekundarlehrerkonferenz des
Kantons Zürich. — Zürch. Kant. Lehrerverein:
14. und 15. Vorstandssitzung.

Nr. 15. Jahresbericht des Zürch. Kant. Lehrervereins pro
1929 (Fortsetzung). — Geist und Kraft unserer
Volksschule. — Schulsynode des Kantons Zürich.
— Sekundarlehrerkonferenz des Kantons Zürich.
— Elementarlehrerkonferenz des Kantons Zürich.

Nr. 16. Zürch. Kant. Lehrerverein: Benachteiligung in
der Anrechnung von Dienstjahren. — Jahres-
bericht des Zürch. Kant. Lehrervereins pro 1929
(Fortsetzung). — Aus dem Erziehungsrat, 2. Quar-
tal 1930.

Nr. 17. Jahresbericht des Zürch. Kant. Lehrervereins pro
1929 (Schluß). — Zürch. Kant. Lehrerverein:
Verzeichnis der Vorstände und Delegierten der
Amtsdauer 1930—1934.

Nr. 18. Über den Stand von Gesetzesvorlagen. — Sekun-
darlehrerkonferenz des Kantons Zürich: Jahres-
Versammlung und Gründungsfeier. — Elementar-
lehrerkonferenz des Kantons Zürich: Sitzung des

großen Vorstandes.

Nr. 19. Sekundarlehrerkonferenz des Kantons Zürich:
Eröffnungswort zur Jahresversammlung und
Gründungsfeier; Der Französischkurs.

Nr. 20. Sekundarlehrerkonferenz des Kantons Zürich :

Eröffnungswort zur Jahresversammlung und
Gründungsfeier (Schluß). — Aus dem Erziehungs-
rat, 3. Quartal 1930. — Kant. Zürch. Verband der
Festbesoldeten: Jahresbericht pro 1929/30. —
Sekundarlehrerkonferenz des Kantons Zürich :

Vorstandssitzimg.
Nr. 21. Sekundarlehrerkonferenz des Kantons Zürich:

Jahresbericht pro 1929. — Aus dem Erziehungs-
rat, 3. Quartal 1930 (Schluß).
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